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The noble Polish family Znin.





Die adlige polnische Familie Znin.



 



Znin. Es werden mit diesem Namen zwei
verschiedene Wappen bezeichnet, das eine in Blau ein goldenes
lateinisches S, das andere in Blau ein goldenes lateinisches Z,
beide ohne besonderen Helmschmuck. Beide Wappen sind wohl
identisch zu nennen, da sterben Verschiedenheit wohl nur durch den
ähnlichen Laut beider Buchstaben entstanden sein mag. Es wurde
schon Anfang des 15. Jahrhunderts in der Wojewod - schaft
Krakau geführt. Ein S Führen sterben: Dobrycz (doch das S
um - gekehrt, silbern mit silberner Bande, oder schwarz
mit roter Bande; Helmschmuck: Drei Lilien), Mesenau (das S ist
schwarz, silbern und rot abgeteilt; Helmschmuck: zwei Schaufeln,
und Kustynia. Das Z führen sterben:



Dambrowka, Jasinski, Kamienski, Komanski,
Molochowiec.



 



Znin ( S, Żnin ) - 

Polnisches  
Adelswappen  , das von mehreren Dutzend
Familien, hauptsächlich litauischen, verwendet
wird.     
   



Der Buchstabe S in Gold in einem
azurblauen Feld . Ein unbekanntes
Juwel.     



Im Mittelalter war das Wappen anders: Im roten Feld
der Buchstabe Z in Gold, gekreuzt.  



Das im Mittelalter erwähnte Wappen erscheint im
Arsenalwappen und Auf dem Siegel von Maciej, dm Bischof von Vilnius
aus dem Jahr 1442. Damals zeigte das Wappen
den gekreuzten Buchstaben Z (Auf dem Siegel,
sterben Balken, sterben die Oberen Unteren Zeilen des Buchstabens
und Bilden, sind schräg) . Auf diese Weise wurde auch das
Wappen von Żnin (wie das Wappen von Jakub von Żnin)
in Stemmata
polonica nachgebildet .         



Als S erscheint das Wappen in der
polnischen Chronik von  
Marcin Bielski  Orbis
Poloni . Dann wird das Wappen von  
Szymon Okolski  in Orbis poloni
erwähnt , wo es  
Jakub von  nin zugeschrieben
wird .     
          
    



Dann erwähnen Antoni Swach und Kasper
Niesiecki . dieses Wappen . Sie rekonstruieren
jedoch nicht die Farben.      



Die Farbrekonstruktion stammt von Chrząński
( Wappentafeln ) .    



Die Namensliste in dem Artikel stammt
aus dem polnischen Herbarium von Tadeusz
Gajl. Nach den Erkenntnissen betitelt Znin Arme 55
Familien  
herbownych  die Namen von 

]  :        



Augutowicz, Bakszewski, Bańkowski, Bartoszewicz,
Betygolski, Bietygolski, Boryczewski, Charytonowicz, Chrystowski,
Dambrowka, Dziedrowicz, Ejwild, Eywild, Germanowicz, Giryn,
Grzywaczewski, Haniewnski, Jaucie, Liniokewski, Jaucie,
Liniokewski, Jaucie, Liniokewski, Jaucie, Listo Mołochowiec,
Narkowicz, Niekrasz, Niekraś, Parczyński, Pietkiewicz, Piorecki,
Porczyński, Poszokiński, Poszukanis, Prokurlikejko, Przymulski,
Ryszard Stretejko, Szczerbo, Taraszkiewicz, Truskński, Znisz



 



Reiz des Szeliga-Wappens (Bd. 2 S. 188-190)



Stimulus des Szeliga-Wappens . Bodzętaer
Erzbischof von Gniezno, 30., Sohn von Władysław Szeliga, Erbe in
Szeligi bei Kunów in der Woiwodschaft Sandomierskie, vom Kanoniker
von Krakau und Generalstaatsanwalt dieses Kapitels, im Jahr
1382 zur Beförderung von König Ludwig Dobrogost dem Herzog von
Mazowiecki von der Linie der Piasten bis Ziemowit, Bodzęta bis
Urban VI. Dem Papst präsentierte und empfahlen er dem Papst:
Sogar Nowodworski von Tarwisium mit Mikołaj, dem Bischof von Posen,
der als Fahrer gewählt worden war, sorgte dafür, dass die
Venezianer sie festhielten, bis der Anstoß zur Bestätigung durch
den Apostolischen Kam, was geschehen Krieg, auf dringendes Drängen
von König Louis. Er würde sie auch sofort verfälschen, damit
er nicht die Hoffnung auf Ludwig den König hatte; Er volle
Zygmunt, den Ludwik und seine Tochter zu polnischen Thronfolgern
bestimmt Güter , aber bald wurde Ziemowit von ihm
betrogen, den er mit solchem ​​​​Eifer in die Luft jagen wollte,
dass auch auf Sieradzki [S. 189] zum Kongress, als einige
unserer Herren darauf bestanden, wollte er ihn schnell zum König
ausrufen, wäre er Tęczyński gewesen, würde er seine Pläne nicht
unterbrechen; Nachdem er die ungestümen Räte gebeten hatte,
ihre fortlaufend zu verzögern: Bodzęta Ziemowita gab nicht auf, er
ging mit ihm komisch nach Krakau, aber mit Gewinn für den
Ratsherrn. Immerhin beim zweiten Kongress in Sieradz das
gleiche. Ziemowit hat den König von Polen angekündigt und er
hat ihn kaum gekrönt. Die gegenüberliegende Seite, die
Erzbischof sieht der eng mit dem Herzog von Masowien verbunden
ist, In all seinen Taten urteilte sie, dass sie nur die
Verwirrung der größeren Heimat abzielten: for after it, when it for
perduell erklärt hatte, beschloss , ihn mit Gewalt in ihrer Partei
zu zwingen: deshalb belagerten sie Żnin (dies Schlüssel gehört den
Erzbischöfen von Gniezno) Bodzęta fürchtete sich dabei vor
nichts, Znina zog seine Macht, und von ihm warf er sterben Sachsen
auf das Präsidium der Häftlinge. Nachdem Litauen mit
derorthodoxen Kirche versöhnen, was die Vereinigung dieser beiden
Nationen in Polen nützte, nachdem Ziemowita Jagiello verließ und
sich taufen ließ, und heiratete sterben Königin Jadwiga und wurde
in Krakau gekrönt. In Gniezno jedoch, als König Jagiełło
selbst bei Bewusstsein war, Beamter Bodzęty, erließ das Verbot
für alle Kirchen, solange die Einlagen der Gnesener Kirche während
des letzten Sturms nicht zurückgegeben wurden. Der Anstoß nach
Litauen mit dem König und der Königin dagegen half dem König
Jagiello, seinen Glauben zu vermehren, er entschied sich dort für
den Bischof von Vilnius, weihte die Domkirche und tat viele andere
herrliche Dinge. Er verlieh den Pfarrern von Uniejów eine
Residenz, die er im Jahre 1384 verlieh. Er zählte den Pfarrer
von Tremeszyn und seine Nachfolger zu den Gnesener Domherren und
geliebt sie in einem stählernen Ort. Er gründete und stiftete
die Kapelle in Gniezno, in der er sein Leben gelegt: Tod, der 1389
am sechsundzwanzigsten Dezember endete: Er saß sieben Jahre
lang. Długosz, Janicius, Paprocki, Damalewicz in
Archiep. Einlagen aus der Gnesener Kirche wurden nicht
zurückerstattet. Die Anreize nach Litauen mit dem König und
der Königin kamen, er half Jagiełło mit der Kraft, den Glauben zu
vermehren, dort viele entschieden er den Bischof von Vilnius, er
weihte die Domkirche und tat andere herrliche Dinge. Er
verlieh den Pfarrern von Uniejów eine Residenz, die er im Jahre
1384 verlieh. Er zählte den Pfarrer von Tremeszyn und seine
Nachfolger zu den Gnesener Domherren und geliebt sie in einem
stählernen Ort. Er gründete und stiftete die Kapelle in
Gniezno, in der er sein Leben gelegt: Tod, der 1389 am
sechsundzwanzigsten Dezember endete: Er saß sieben Jahre
lang. Długosz, Janicius, Paprocki, Damalewicz in
Archiep. Einlagen aus der Gnesener Kirche wurden nicht
zurückerstattet. Der Anstoß nach Litauen mit dem König und der
Königin dagegen half dem König Jagiello, seinen Glauben zu
vermehren, er entschied sich dort für den Bischof von Vilnius,
weihte die Domkirche und tat viele andere herrliche Dinge. Er
verlieh den Pfarrern von Uniejów eine Residenz und verlieh ihnen
das Jahr 1384. Er zählte den Pfarrer von Tremeszyn und seine
Nachfolger zu den Gnesener Domherren und blieb sie in einem
stählernen Ort. Er gründete und stiftete die Kapelle in
Gniezno, in der er sein Leben gelegt: Tod, der 1389 am
sechsundzwanzigsten Dezember endete: Er saß sieben Jahre
lang.                            Długosz,
Janicius, Paprocki, Damalewicz in Archiep. die Domkirche hat
gesegnet und viele andere herrliche Dinge getan. Er verlieh
den Pfarrern von Uniejów eine Residenz, die er im Jahre 1384
verlieh. Er zählte den Pfarrer von Tremeszyn und seine
Nachfolger zu den Gnesener Domherren und geliebt sie in einem
stählernen Ort. Er gründete und stiftete die Kapelle in
Gniezno, in der er sein Leben gelegt: Tod, der 1389 am
sechsundzwanzigsten Dezember endete: Er saß sieben Jahre
lang. Długosz, Janicius, Paprocki, Damalewicz in
Archiep. die Domkirche hat gesegnet und viele andere herrliche
Dinge getan. Er verlieh den Pfarrern von Uniejów eine Residenz
und verlieh ihnen das Jahr 1384. Er zählte den Pfarrer von
Tremeszyn und seine Nachfolger zu den Gnesener Domherren und
erwartet sie in einem stählernen Ort. Er gründete und stiftete
die Kapelle in Gniezno, in der er sein Leben gelegt: Tod, der 1389
am sechsundzwanzigsten Dezember endete: Er saß sieben Jahre
lang. Długosz, Janicius, Paprocki, Damalewicz in
Archiep.        



Der Name dieser Bodzęta wurde von seinen nahen
Verwandten als Name des Hauses übernommen, da in Krakau der
Grabstein von Bodzęta Szelig zu sehen ist. Und des vergangenen
Jahrhunderts blühten Jan Chryzostom Bodzęta, Gnieźnieński und
Krakauer Domherr, Domprediger, auf. Sie sind gedruckt, zwei
seiner Predigten, eine bei der Beerdigung von Piotr Gębicki,
Bischof von Krakau, dem er den Titel verlieh: Silberner goldener
Nałęczy-Ring. Der zweite auf [S. 190] Hinrichtungen von
Barbara von Pilca Przyłęcka, Kastellan von Oświęcim, mit diesem
Titel: Bialagłowa tapfer, in selten gesehener Frömmigkeit, 1650
genannt. Seine Wohltätigkeit beim OO. Ich habe die
Kamaldulensermönche bei Krakau selbst in der zahlreichen Bibliothek
gesehen, die er ihnen geschenkt
hat.     



Czarnkowski des Nałęczer Wappens (Bd. 3 S.
201-219)



Czarnkowski des Nałęczer Wappens . Ihr
Wappen wird von den Autoren beschrieben. Eine doppelte weiße
Bindung, in einer Kugel oder einem Kreis in einem roten Feld
angeordnet, deren Enden kreuzweise angeordnet sind: über dem Helm
und der Krone zwei Hirschhörner, zwischen denen drei
Straußenfedern; der Pfeil wurde von rechts nach links von oben
durchbohrt. Bembus Soc. Bierdigung in Kasan. Okols
vol. 2. Juwelen. Potocki-Wappen. Von diesem Wappen
nur das Czarnkowski-Haus, einmal in diesem [S. 202] er Genoss
das verherrlichte Vaterland unter den ersten; weil ich
glücklich versteh, dass es eine der Familien mit Ostrorogi und
Szamotuły und anderen Krieg, die sich auch in Nałęcz besiegeln,
aber beides als auch andere für große Verdienste mit einer anderen
Form des einheimischen Juwels, verwandelt und
geschenkt.            



Paprocki im Nest der Tugenden, daher der Ursprung
des Wappens von Nałęcz. Mieczysław der polnischen Monarchen
war der erste Christ, der diesen Gott wollte, den er für den Herrn
anbetete, einige mit Furcht, andere mit Liebe zum wahren Glauben
und zur Anerkennung dieses Gottes: Wie wurde Gniewomir, der Fürst
auf Człopa, im Himmel wiedergeboren? durch seine Taufe. ,
Mieczysław freute sich darüber, nachdem er Chrzesna das Kopftuch
vom Kopf genommen hatte, schenkte er es ihm für das
Wappen. Dieser Autor hat sich jedoch in dem Buch über Wappen
verbessert, das später zum Druck veröffentlicht wurde, und das zu
Recht: wozu unten: wo nicht mehr Gniewomir, sondern Dzierżykraj,
der Fürst in Człop, die von Mieczysław gewährte Gnade erwähnt
werden sollte . Dasselbe wird von den ehemaligen MS
bestätigt. gefunden in einer Hochschule in
Posen; Choryński hatte auch eine Beerdigung in
Kasan. sterben sagen, dass im Schloss Szubiński ein einst
großartiges Buch und ein wunderschön gebundener, von großer
Antike wurde das Dokument begraben, in sischer, dann lateinischer,
geschrieben: darin Güter verschiedene Wappen und
verbundene Familien zu sehen, von denen man von damals nichts hören
kann , aber nicht lange zuvor, als sie schrieben, war es mit Feuer
verbrannt. Was sie jedoch einmal gelesen Haben und sich
erinnern konnten, erinnern sie sich. In der Zeit von Władysław
Łokietek Król wurden die Nałęczów an die königlichen Höfe (in der
Nähe von Sulejów, auf dem Zeltplatz, nach der damaligen
Vorgehensweise) gerufen, um Przemysław Król, den Vorfahren von
Łokietkowski, den Dichter Rogoźne, zu töten; zwischen denen
[S. 203] und der Graf von Czarnków, der zu seiner Unschuld
gestanden hatte, verteidigte seine Unschuld mit diesem ganz offenen
Argument; dass er gerade zur Zeit dieser verhängnisvollen
Transaktion ins Heilige Jerusalem und durch eine lange Wanderschaft
weit weg von zu Hause und auch aus Polen getrieben wurde und
deshalb bei dieser Kriminalgeschichte geblieben ist. Dies hat
er auch befohlen. dass die Familie Czarnkowski, nicht aus
jenen Nałęczów, die das gebundene Nałęcz-Wappen
tragen; Sondern von Dzierżykraj, dem Fürsten in Człopia, der
von Bolesław dem Tapferen zum Gedenken an Nałoń getauft wurde (so
hieß damals dieser Schleier, und so heißt auch heute noch Christus,
der sich entkleidet und an die Kreuz, war bedeckt,) der gleiche
Schleier im Zirkus, der hinter dem Wappen eingewickelt wurde, gab
folgendes: Liebt die Stadt Nałonia. Ich habe ihn aufgeblasen,
Korruption und eine Datei von Sprachen aufgerufen. Zuvor
verwendet derselbe Dzerzhikraj jedoch sterben Porphyrsäule im
Wappen, sterben von den beiden Greifen gehalten wurde. Das
oben erwähnte Manuskript: aber Okolski sagt, dass sie zuvor den
Adler in ihrem Wappen trugen. (Dies war der Name des Schleiers
in dieser Zeit, und noch heute ist es der Name, mit dem Christus,
wenn er entkleidet und ans Kreuz gehängt wurde, bedeckt wurde.) Er
gab denselben Schleier in einem Kreis, der hinter dem Mantel von
zusammengerollt Krieg Waffen: oder später die Stadt
Nalonia. Ich habe ihn aufgeblasen, Korruption und eine Datei
von Sprachen aufgerufen. Zuvor verwendet derselbe Dzerzhikraj
jedoch sterben Porphyrsäule im Wappen, sterben von den beiden
Greifen gehalten wurde. Das oben erwähnte Manuskript: aber
Okolski sagt, dass sie zuvor den Adler in ihrem Wappen
trugen. (Dies war der Name des Schleiers in dieser Zeit, und
so ist auch heute noch der Name, mit dem Christus, wenn er
entkleidet und ans Kreuz gehängt wurde, bedeckt wurde.) Er gab
denselben Schleier im Kreis, hinter dem Mantel der Waffen: oder
später die Stadt Nalonia. Ich habe ihn aufgeblasen, Korruption
und eine Datei von Sprachen aufgerufen. Zuvor verwendet
derselbe Dzerzhikraj eine Porphyrsäule in seinem Wappen, das von
zwei Greifen gehalten wurde. Das oben erwähnte Manuskript:
aber Okolski sagt, dass sie zuvor den Adler in ihrem Wappen
trugen.                          



Parisius und Rutka in MS. desto früher dieses
Wappen von ihnen verstanden, sei es von Bolesław dem Tapferen oder
von Mieczysław, dem Fürsten der Zeit. Denn es ist sicher, dass
die alten Römer und Monarchen verschiedener Nationen, die Weißen,
die Stadt der Krone eingenommen haben: wie Alexander ab Alexander
gezeigt hat. l. 1. c. 28. und Lampridius im Leben
des Alexander Severus, des römischen Kaisers, schreibt. Boni
linteaminis appetitor, fasceis semper usus
est. Und Seneca Epist. 80. Vides illum Scythiae
Sarmatiaeque Regem insigni capitis decorum, si vis illum aestimare,
totumque scire, qualis sit? Faszien lösen. Was Lipsius
beim Übersetzen tut: id est diadema insigne regni., Nam hoc non
aliud erat, quam fascia, aut vitta capiti circumdata und fährt fort
zu sagen. Multum mali subilla latet, id est laborum,
aerumarum, incommodorum, hinc alius quidam dixerat de Regia
Purpura. O mulier hunc pannum humi jacentem, non
attulas, si scias,quantum muli sub eo lateat. Nach allem,
was SIE wissen can, banden die alten sarmatischen Monarchen your
Köpfe ihre Köpfe lange Zeit mit Bindami und die großen
Herren Güter ihre eigenen Insignien. Dyon schrieb
auch in Pompejo über Tigranes des armenischen Königs, er sei von
Pompeius geschlagen worden; mit Schwert und Zepter, eine weiße
Binda vom Kopf gerissen, warf er sie dem Sieger als Zeichen seiner
Kapitulation zu Füßen. In den Bulgaren, herzoglichen Häusern,
der Stadt der Mützen, umgürteten sie ihre Köpfe mit Kopftüchern:
Aus diesem Grund nahm der bulgarische König Michael später den
christlichen Glauben an und die Griechen wollten niemanden in ihren
Kirchen mit diesen Kleidern annehmen; König Michael sandte
eine Nachricht an den Papst Nikolaus und ihn, ob es erlaubt sei,
das Göttliche Heiligtum in solchen Fesseln zu betreten; aber
der Heilige Stuhl [S. 204] und sie war mit der Kleidung und
dem Brauch nicht einverstanden, es war Krieg Billius tomo 2.
Concil. und Parisius von meinem: Baronius erwähnt this
Gesandtschaft im Jahr 866 in der Jahresgeschichte der Kirche,
immerhin erwähnt er Punkte davon nicht. Hiermit schließen this
Autoren, dass. Was zu Zeiten von Dagobert Frank geschah,
versteht Parisius, für den neuntausend Bulgaren in Feldern,
Bienenstöcke, als sie dort durch Verrat geschlagen
wurden. Alticeus selbst, von siebenhundert anderen, entkam
dieser Niederlage nach Walduk, dem Prinzen der Winiden, wo seine
Nachkommen groß wurden und ständig nałęcza nicht
Aufgaben. Joannes Goropius 1. 2. Gigantomachiae pag. 147.
sagt, dass die Brabanter, die manche auch zum slawischen Volk
umfassen,                         



Obwohl ich so vielen Schriftstellern nicht
widersprechen kann, dass in anderen Ländern, ja in unseren
Sarmaten, ein Binder auf dem Kopf in einem gewöhnlichen Gewand
Krieg, aber da es in dem Wappen of this Dame einging, scheint es
Paprockis erste ernstere und wahrere Handlung zu sein : daher
Sarnicki in Beschreibung. Polonium. sagt: Primą inter
Heroes, Czarnkovii Christo nomina sua dederunt, cujus rei insigne,
vittam Baptismalem hactenus geront. Die zweite Anfänge dieses
Juwels werden in einem späteren Jahrhundert liegen, das heißt aus
der Zeit von Bolesław the Wrymouth, als dieser tapfere Triumphator
nach diesem unglücklichen Gefecht in der Nähe von Halicz vom Platz
entkam; seine Kavallerie, dann band er selbst die Wunden und
Köpfe, und in Erinnerung an jeden Heldenmut ließ er dasselbe in
seinem Wappen tragen. Was der Krumme Mund des Herrn, des
Königs, nach dem Beispiel Alexanders des Großen und des Kaisers
Trajan getan haben muss. War Dio über lib. 68.
fol. 775. dass bei seiner ersten Expedition mit Decebal,
zu dem die Buren der Sarmaten zum Essen kamen, die Nation, die
angeblich nach ihrer Farbe und Farbe so benannt wurde, Trajan einen
großen Pilz schickte, auf dem sie schrieben: Bums Sociosque
caeteros, Trajanum hortari, ut pedetu referret, et pacem
coleret. Trajan ließ sich nicht überreden, er kämpfte, aber
mit einer großen Niederlage in seinem Volk, so sehr, dass der Autor
davon spricht. Cum deficerent ea, quibus vulnera militem
obligarentur, fertur, ne vesti quidem suae Traja num pepercisse,
sed cetn in fascias discidisse, ad obliganda vulnera militum,
caesisque in praelio, statuisse aram, et [str. 205] Quotannis
Parentari Jussisse. Und Alexander stieg vom Pferd, als er
Lysimachos mit seinem Floß blutete, der weiße Mann trennte den
Beruf vom Kopf und verband die Wunde, die für Lysimachos damals ein
Vorläufer der königlichen Würde war. Dies ist der Weg, den ich
sage, und Bolesław der Schiefmund ging: Wie in Erinnerung daran
einige Nałęczów-Häuser oder die weißen Nałęcz in ihrem Wappen, aber
hier und da rot, wie mit Blut bespritzt, zeugen Es. Rutka in
MS. 1 Es ist möglich, dass einige Familien in Polen bei dieser
Gelegenheit ihre erhabenen Nałęcz, als Paprocki im Nest der
Tugenden fol. 1010. schreibt deutlich über die Chełmicki und
Moszyńskis, und es ist schwer, über sie alle zu sagen, aber vor
Krzywousty blühte der Name Nałęczów für verschiedene Familien, die
geboren wurden, wie für Czarnkowski, Szamotulski, Ostrorogi und
andere, die kam von ihnen und vom Grafen Dzierżykraj auf
Człopie. . Was auch immer oben mit MS gesagt
wurde. Posenski; wir müssen jedoch bei der Meinung von
Paprocki und anderen, die seinem Weg folgen, Halt machen. Sie
haben ein schönes weißes Nałęcz in ihr Wappen, aber hier und da ist
es rot, wie mit Blut bespritzt, zeugt von Es. Rutka in
MS. 1 Es ist möglich, dass einige Familien in Polen bei dieser
Gelegenheit ihre erhabenen Nałęcz, als Paprocki im Nest der
Tugenden fol. 1010. schreibt deutlich über die Chełmicki und
Moszyńskis, und es ist schwer, über sie alle zu sagen, aber auch
vor Krzywousty blühte der Name Nałęczów für verschiedene Familien,
wie für Czarnkowski, Szamotulski, Ostrorogi und andere, die kam von
ihnen und vom Grafen Dzierżykraj auf Człopie. . Was auch
immer oben mit MS gesagt wurde. Posenski; wir müssen
jedoch bei der Meinung von Paprocki und anderen, die seinem Weg
folgen, Halt machen. Sie haben ein schönes weißes Nałęcz in
ihr Wappen, aber hier und da ist es rot, wie mit Blut bespritzt,
zeugt von Es. Rutka in MS. 1 Es ist möglich, dass einige
Familien in Polen bei dieser Gelegenheit ihre erhabenen Nałęcz, als
Paprocki im Nest der Tugenden fol. 1010. schreibt deutlich
über die Chełmicki und Moszyńskis, und es ist schwer, über sie alle
zu sagen, aber auch vor Krzywousty blühte der Name Nałęczów für
verschiedene Familien, wie Czarnkowski, Szamotulski, Ostrorogi und
andere, die aus sie, und vom Grafen Dzierżykraj auf
Człopie. . Was auch immer oben mit MS gesagt
wurde. Posenski; wir müssen jedoch bei der Meinung von
Paprocki und anderen, die seinem Weg folgen, Halt machen. als
Paprocki im Nest der Tugenden fol. 1010. schreibt deutlich
über die Chełmicki und Moszyńskis, und es ist schwer, über sie alle
zu sagen, aber vor Krzywousty blühte der Name Nałęczów für
verschiedene Familien, die geboren wurden, wie für Czarnkowski,
Szamotulski, Ostrorogi und andere, die kam von ihnen und vom Grafen
Dzierżykraj auf Człopie. . Was auch immer oben mit MS
gesagt wurde. Posenski; wir müssen jedoch bei der Meinung
von Paprocki und anderen, die seinem Weg folgen, Halt
machen. als Paprocki im Nest der Tugenden fol. 1010.
schreibt deutlich über die Chełmicki und Moszyńskis, und es ist
schwer, über sie alle zu sagen, aber auch vor Krzywousty blühte der
Name Nałęczów für verschiedene Familien, wie Czarnkowski,
Szamotulski, Ostrorogi und andere, die aus sie, und vom Grafen
Dzierżykraj auf Człopie. . Was auch immer oben mit MS
gesagt wurde. Posenski; wir müssen jedoch bei der Meinung
von Paprocki und anderen, die seinem Weg folgen, Halt
machen.                                            



Er fügt hinzu, dass Paprocki, was ihm hilft, und
Okolski, dass die Czarnkowskis ihre eigenen sind, sie wurden vom
Człopischen Fürstentum geprägt: wie und Ks . Bembus in Kasan
mit seiner Beerdigung Führt SIE mit Einer Linie aus den pommerschen
Fürsten heraus. Dies wird durch ihr früheres Wappen
unterstützt, das ich oben erwähnt habe, also zwei Greifen unter
einer Porphyrsäule, wenn sich alle Leszeks Söhne mit einem
Gryffindor besiegeln, oder jeder für eine andere oder eine
andere Form, oder mit einer Auktion geschmückt sind , auf die
noch näher eingegangen wird, unter dem Gryf-Wappen. Als sich
this Fürsten jedoch später vermehrten, begannen ihre Nachfolger
untereinander zu streiten, und dann kam es in Polen zu
Zusammenstößen im Krieg; denn ob sie nun durch ihren guten
Willen oder durch den Säbel des tapferen Königs gedrängt wurden,
wenn sie nach Polen zurückkehrten, den Fürstentitel aufgegeben
hatten und mit den Grafen von Człopa allein, würden sie wissen,
dass das Vorrecht des Fürsten wurde von den Nachkommen der Piasten
selbst angeeignet. Daher scheint mir, dass der Dichter über
sie geschrieben hat. Alba caput veteres cingebat fascia
reges. Nam Regum Stirps est Czarnkoviana Domus. Und das
andere über ihr Wappen. Edler Knoten, wie viel Ehre hast du in
deiner Rundheit zusammengehalten? wo wen hast du
dekoriert? was sie sich nicht auf deine Beziehung konzentriert
hat. Daher scheint mir, dass der Dichter über sie geschrieben
hat. Alba caput veteres cingebat fascia reges. Nam Regum
Stirps est Czarnkoviana Domus. Und das andere über ihr
Wappen. Edler Knoten, wie viel Ehre hast du in deiner Rundheit
zusammengehalten? wo wen hast du dekoriert? was sie sich
nicht auf deine Beziehung konzentriert hat. Daher scheint mir,
dass der Dichter über sie geschrieben hat. Alba caput veteres
cingebat fascia reges. Nam Regum Stirps est Czarnkoviana
Domus. Und das andere über ihr Wappen. Edler Knoten, wie
viel Ehre hast du in deiner Rundheit zusammengehalten? wo wen
hast du dekoriert? was sie sich nicht auf deine Beziehung
konzentriert
hat.                         



Dzierżykraj auch, der Graf von Człopa, der erste,
der in Polen Bescheid wusste, sich nieder, das heißt, eher dafür
ließ, er war ein Vorfahre dieses Ja [S. 206] einer würdigen
Familie, das sagen alle einheitlich durch die
Taufe. NS. Von Gott wiedergeboren, einem Neuen in den
folgenden Jahrhunderten, erhielt er die heraldische Ehre von
Nałęcz, wurde durch sterben Sehr alte Grabinschrift in der
Czarnkowski-Kirche bestätigt, sterben von Bembus bezeugt
WIRD. Derselbe Dzierżykraj unterzeichnete inter praesentes mit
der Gründung von Mieczysław, dem ersten Trzemeszyner Kloster in
Polen, mit dem Grafentitel in Człopa im Jahr 996, und die oben
erwähnte Posener Handschrift weist ihm den Sitz der Woiwodschaft
Posen zu. So würde ich verstehen, dass er der erste Krieg,
eine Reihe von Woiwoden von Posen, so viele, wie sie frisch vom
tapferen König entschieden wurden. Dann lasen Hercard und
Dobromir, Grafen aus Człopa, Paprocki von verschiedenen
Privilegien, zum Jahresende, in dem sie blühen sollten, macht
die Truppe einen Fehler. Es ist ein besonderes Lob dieses
Hauses, dass. sie, sobald sie den katholischen Glauben angenommen
haben, ihn im Laufe der Jahrhunderte nie im Stich gelassen
haben. Ansteckend Güter die Zeiten, als Luther und
Calvin mit ihrem Gift die Kraft ihrer Häuser verdarben, aber keiner
der Czarnkowskis war je ein Ketzer, weshalb der Lobredner über sie
sagt: Quorum nunquam contagio geniu haereseos turpavit: non impius
error, hunc unquam poterat solida statione
bewegen. Dzierżykraj ein anderer, Graf von Człopa: Seine Ehre
verbarg die Antike, aber mit seiner Großzügigkeit gegenüber Gott,
zu wissen, was der Herr war, als er 1145 das Trzemeszyn-Kloster,
Gąsawa und Konratowo, seine Güter für ewige Zeiten
schenkte. Młodzianowski sagt in seiner Kasaner Beschreibung,
dass einer der Czarnkowskis von Zygmunt I. Król, der von Stettin
nach Lublin
ging,           



Mikołaj, der Graf von Człopa, der Woiwode von
Kalisz. Er war der erste, der aus Czarnków schrieb. Was
man zuerst vom alten Grabstein in der Czarnkowski-Kirche wissen
sollte, in diesen Worten. Illustri Heroi Domino Nicolao Comiti
Palatino Calissiensi, Castri Czarnków und Miecislao V. Majoris
Poloniae Duce anno 1192. obtentori, et Civitatis hujus Conditori et
primo haeredi und Dzierżykrajo Człopensi, Chr
Boleslaum. Wissen Sie stirbt und von dem Privileg, das gleiche
Czarnków zu spenden, das sich in diesem Haus befindet: Er hat es in
seinem Kasaner Bembus niedergeschrieben. N os Miecislaus,
notum facimus, quod intuendo fidelia grataque obsequia Dilecti
Baronis nostri, Comitis Nicolai Palatini Calissiensis, quae nobil
multipliciter impendit, et semper impendere est
paratus; damus, tradimus, et conferimus sibi suisque
Successoribus Castrum nostrum [S. 207] Czarnków vulgariter
nuncupatum cum omnibus mobilityibus. Datum in Rogoźno in
Crastino B. Viti Anno Gratiae Domigi 1192. In diesem Privileg
erlaubt der Fürst, Woiwode von Czarnkowski, eine Marktgemeinde zu
gründen, und befreit die Bürger von der Zölle auf
alle Güter und macht sie von der Gerichtsbarkeit frei der
Bürgermeister fürstlich wünschend, dass. alle Macht bei den
Czarnkowskis wäre, und der Erbherr selbst gibt die Macht über die
fürstlichen Untertanen, cum jure, wie es hinzufügt decapitationis,
mutilationis, cremationis. In diesem Privileg verlieh ihm der
König der Dörfer Gambice (und vermutlich stammt von hier der
Gębicki Nałęczowie), Walkowice, Barchodek, Łomnica, im Kreis
Wałecki, das Posener Manuskript mit dem gleichen
Privileg. This Czarnków war früher das Erbe eines gewissen
Gniewomir, der bis zu seiner Taufe von Bolesław Krzywousty
aufbewahrt wurde. wie bezeugt von Cromer lib. 5. 1104.
Aber Gniewomir gehörte weder zur Familie Nałęcz noch zu Czarnków
früher, er hatte nie zu ihnen gehört, und deshalb korrigierte
Paprocki seine Meinung im Nest der Tugenden in einem anderen Buch:
als Gniewomir für seinen Verrat zu Tode geprügelt wurde , erinnert
sich Kromer genau, seine beschlagnahmten Güter, darunter auch
Czarnków, eingeschlossenen sich in den Händen der Könige, und
Mieczysław ließ ihn wegen Verdienste an Mikołaj, Graf von Człopa,
gehen. Długosz in lib. Vorteil. Der Krakauer
Beschluss besagt, dass Jan Gniewomir, das Dorf Rudawa, sich der
Krakauer Kirche und Kathedrale anschloss und 1185
starb. Nakielski fol. 68. und 101. sein Bruder heißt der
oben erwähnte Gniewomir, der mit seiner Frau und dem Hause Topór
dem Kloster Miechowski das Dorf Łętkowice mit ewigem Recht verlieh,
aber Władysław Łokietek (wahrscheinlich
ein                



Sędziwój aus Czarnków, Graf Woiwode von Kalisz, Sohn
von Mikołaj, Woiwode von Kalisz, (ich las es mit diesem Titel in
MS. Posnanien.), Wisse, dass sein Vater seine Spuren nicht
aufgegeben hat; denn als Belohnung für seine Verdienste
erhielt er von Bolesław, dem polnischen Fürsten, die Güter von
Gołęza, Biała, fügt er dieselbe MS hinzu. und ich werde für
die Ewigkeit auflösen 1245. Über welche Namensgebung und Bembus in
seiner Predigt und der Chorin Ewigkeit der
Herrlichkeit. Tatsächlich war er ein Mann, weise und
tapfer. Dzierżykraj, Gerichtsrichter im Jahr 1234,
unterzeichnete einen Brief von Władysław, dem Sohn von Otto, an die
Erzbischöfe von Gniezno in Olszowski in Załuski. Dzierżykraj,
der Pfarrer von Krakau, Leszek der Schwarze, der damalige Fürst von
Sieradzki, überbrachte die Zustimmung mit dem Krakauer Bischof
Paweł. Starowolski [S. 208] in Vitis
Episc. Krakau. um 1720. Wie Sie wissen, wurde der Name
Dzerzhikraj lange Zeit in diesem Haus
vererbt.         



Vinzenz von Czarnków, Erzbischof von
Gniezno. Er wurde der erste Ritter, nachdem er sich seine gut
verdient hatte und zwei Söhne von Mirosław und Gott gezeugt hatte,
wie das Privileg des Klosters Trzemeszyn im Jahr 1251 von das
Heimat. Nach dem Tod seiner Frau entschied er sich, Domherr
von Gniezno zu werden, das Dorf Brzeskorystew mit seiner Umgebung
vermachte er diesem Kloster Trzemeszynski. Kurz darauf wurde
der Erzbischof von Gnesen nach dem Tod von Henryk Kietlicz, gewählt
von Honorius III. Vom Papst bestätigt, trat er 1220 in die
Kathedrale ein, was in seinem Brief von Damalewicz in Vitis-Archiep
gezeigt wird. Gnesnen. gegeben im Jahre 1221 am 22.
April, die Hauptstadt seines ersten Jahres,- sein Tod sagt
Damalewicz, dass es 1230 gefallen ist, laut Janicius 1233, aber es
ist sicher, dass Fulk, sein Nachfolger, diesen Lehrstuhl
bereits im Jahr 1:33 präsidiert. was man aus einem Brief von
Władysław, dem Herzog von Großpolen, wissen sollte, auf dem sich
Fulko in Damalewicz unterschrieben hat. Er war ein
barmherziger Prälat für die Armen, für sterben und einige
Krankenhäuser in verschiedenen er einigen Kirchene: und als in
Polen ein großer Hunger nach Überschwemmungen herrschte; er
verschwendete seine Spieße und Getreide, um elende Menschen zu
retten. Von Władysław Plwacz erhielt er das Privileg, eine
Münzstätte genannt zu werden, und die kostenlose Münzprägung für
die Erzbischöfe von Gniezno. In der Kirche
St. Blasius. Dlugosz. und als in Polen großer Hunger
nach zu viel Flut kam; er verschwendete seine Spieße und
Getreide, um elende Menschen zu retten. Von Władysław Plwacz
erhielt er das Privileg, eine Münzstätte genannt zu werden, und die
kostenlose Münzprägung für die Erzbischöfe von Gniezno. Die
Landessynode wurde in der Kirche
St. Blaise. Dlugosz. und als in Polen großer Hunger
nach zu viel Flut kam; er verschwendete seine Spieße und
Getreide, um elende Menschen zu retten. Von Władysław Plwacz
erhielt er das Privileg, eine Münzstätte genannt zu werden, und die
kostenlose Münzprägung für die Erzbischöfe von Gniezno. In der
Kirche
St. Blasius. Dlugosz.                         



Bogumił Dzierżykraj von Czarnków, Woiwod von Posen
im Jahr 1242. Mit diesem Titel steht er auf der Liste des Fürsten
Przemysław, den er im Krankenhaus von Gniezno den Miechowiten in
Damalewicz in Vitis Archiep
bestätigte. Gnesnen. fol. 143. Ich bei
Nakiel. Miechow. fol. 167. Erwähnt ihn und
Miechovita lib. 3. C. 30. Cromer lib. 8. wenn er die
schwere und unerträgliche Herrschaft von Bolesław Łysy, Enkel des
hl. Jadwiga, nachdem er sich mit den anderen Herren von
Großpolen überredet hatte, „machte einen Kongress in Posen, und
dort blies er Przemysław und Bolesław als Brüder und die Söhne von
Władysław Plwacz und befreite so Großpolen von dem lästigen Joch
von Bolesław. Jan von Czarnków, dem Woiwoden von Posen, oder
ich las ihn Franko (aber es musste Janko genauso sein wie Fe
MS.         



Mikołaj, Graf von Grzymisław Czarnkowski wurde von
MS vermittelt. Krakowski 1260, der Woiwode von Posen, von
diesem [S. 209] Ich weiß, sind noch drei Söhne
übrig. Wincenty, die Vizekanzler der Krone, Mikołaj, der
Woiwode von Kalisz, und Mirosław, sowie das Privileg der Gründung
der Nonnen von St. Dominikus im Kloster in Posen aus
Przemysław, P. Großpolen aus dem Jahr 1283 bezeugt, dass
diese drei Brüder aus den Dörfern Donatowa und Grzymisław
schrieben. Vielleicht haben sie nicht geschrieben und etwas
von Obichów aus diesem Haus, wie es die Bielski-Folklore
will. 470. wo er von Jan von Obichów, dem Richter von Kaliski
im Jahre 1478, spricht. Fulko von Czarnków, Graf Kastellan von
Gniezno, der aus dem Privileg des Klosters Trzemeszyn aus dem Jahr
1291 bekannt
ist.        



Tomasz, Bischof von Wrocław in Schlesien, ich weiß
nicht, ob er nicht derselbe erste Kastellan von Posen im Jahr 1243
war, wie er sich in die Liste des Przemysław-Fürsten in Nakielsk
eingetragen hat. in Miechowja fol. 167. Dieser Bischof
war der Neffe von Tomasz, dem ersten Wappen Koźlerogi nach dessen
Tod er die Kathedrale Krieg, um den mit Przemyśl über den Staat
Kalisz zu, befahl er, dass er nicht bezahlt wurde, er wurde aller
Güter beraubt, das Exil musste wandern. Sie suchten bei
Lugduńskie, der Synode von Heinrich, nach Gerechtigkeit, aber er
legte verschiedene Verleumdungen gegen einen unschuldigen Bischof
an und verschloss alle Ohren vor dem offensichtlichen Angeber, der
sich über Vergewaltigung beschwerte. Jakub Świnka, der
Erzbischof von Gniezno, war davon überwältigt, und auf der
Synode in Łęczyca verfluchte er Henryk, der vom Fürsten mehr
gereizt war, als erfuhr, dass Kazimierz, Fürst Raciborski, Tomasz
mit großer Ehrfurcht hatte aufgenommen, er war nicht weniger
eifrig, es zu unternehmen; es belagerte Ratiborz. Die
Belagerung dauerte einige Tage, aber als der fromme Bischof sah,
dass die Stadt Heinrichs Sturm nicht lange standhalten konnte, und
noch mehr befürchtete, dass die armen Leute nicht für ihn leiden
würden, hatte sich der Apparat der Bischöfe mit ihr Klerus, ging
mit Sein Klerus zu diesem Tor hinaus. Als er dies erfuhr, war
er überrascht, aber dann field er, von Gott inspiriert, dem Bischof
zu Füßen, und mit großer Unterwerfung für seine Übertretungen bat
er um Vergebung, da er im Gesicht des Hirten etwas Größeres als
einen Menschen sah. Der Bischof hob ihn vom Boden auf und fing
ihn auf; und als Henry ihm ein heiliges Versprechen
machte, dass er sein Gutes zurückgeben und allen Schaden
entlohnen würde, schloss er Frieden mit
ihm. Cromer. lib. 10. Während er dem Prinzen Tomasz
Kazimierz sterben Gastfreundschaft, sterben er ihm zu Hause gezeigt
hatte, im belohnte, errichtete er Schloss Ratibor Domherr Zehnten
und gewährte einen Teil seiner Zehnten. Nach diesen Werken
ruhte er 1292 im
Herrn. [S. 210]                



Sędziwój, Graf von Czarnków, Kastellan von
Miedzyrzycki. Mit diesem Władysław okietek hat der König von
Polen eine solche Entscheidung getroffen. Dieser Herr führte
1325 einen Krieg mit dem Markgrafen Brandeburg: Deshalb wünschte
er, dass die Czarnkowski-Burg, wie sie in der Grenzzeit war,
mächtiger wäre, nahm Czarnków von Czarnkowski im Austausch und ließ
ihn Rogoźno mit seinem angrenzenden verlassen: und es war im
Czarnkowski-Haus bis zu König Kasimir dem Großen, von dem Sędziwój,
der Graf von Czarnków, Czarnków wieder empfing und zur Krone von
Rogoźno zurückkehrte. Denn was ist das Privileg dieses Königs,
und verschiedene Freiheiten sind sowohl dem Richter als auch seinen
Untertanen gestattet: Ich lege hier einen Teil von ihm
vor. Nos Casimirus Dei gratia Rex Poloniae, dominium et Regnum
nostrum, in utilitatibus quibuslibet ampliare
cupientes, servitiaque fidelia et grata vobis per fidelem
nostrum Sandivogium de Czarnków, Multipliciter et Constanter
Exhibitiona, e Respondere etc. pro haereditatibus suis,
videlicet Rogozno usw. per modum communicationis, damus,
tradimus, conferimus et donamus in perpetuum. Actum Posnaniae
in Octava SSmae Trinitatis anno 1343. Bembus in seinem Kazan und
Choryński: dieses Privileg gibt es im Hause
Czarnkowski.         



Jan Graf von Czarnków, Vizekanzler der Krone, (mit
diesem Titel kann er über die Privilegien von Trzemeszyński,
Mogilski und dem Kloster Sandomierz von Kasimir dem Großen gelesen
werden - das letzte davon in Paprock. O Wappen f. 19 im Jahre 1368)
und Wincenty von Czarnków, Brüder , und Sędziwoja, der Kastellan
von Nakielski, wie Bembus bezeugte, unter denen die Teilung der
Güterwaden Vaters, in der er auch liegt, und Człopa, und im Jahr
1362 Kazimierz Król, der berühmte Abschnitt, bestätigt und mit dem
Privileg, es gab auch einen kleinen Teil des Besitzes, den er
derselben Familie am Rande von Brandenburg ernennt, die
liegen. Długosz erinnert sich auch an die beiden Brüder Jan,
als er noch Richter in Poznań war, und Wincenty, dass Człopa an Jan
Wedelski, oder später Tuczyński, als Pfand übergeben
wurde. Paprocki auf Wappen fol. 19. er schreibt über Jan
aus Czarnków,   



Sędziwój, Graf von Czarnków, Kastellan von Bniński,
der zusammen mit Jan Richter von Posen sein Neffe Swatoborz
[S. 211] kämpfte der Herzog von Stettin: er sammelte sich auf
ihnen und gewann durch ihre Macht der Burg von Człopieński, aber
mit vergeblicher Arbeit vergeudete er sein Volk, und nachdem er
viele tapfere Ritter verloren hatte, die nichts tun konnte, musste
er ziehen zurück. Stirbt Krieg 1379. Cromer lib. 3. und
Bembus, Bielski f. 252. Paprocki Sędziwoja des Hetmans and
Generals von Großpolen im Jahre 1373. stellt das Nest der Tugenden
ein, wie ich Sędziwoj des Nałęczer Wappens 1377 unter den Generäle
von Großpolen gestellt einer wurde aus Szubin geschrieben
habe. Panegiryk und Poznański, veröffentlicht im Jahr 1593,
erwähnen Wincenty, den Hetman und Kastellan von Miedzyrzycki, den
Gouverneur von ganz Rus, aber es scheint mir, dass er Szamotulski
war.    



Jan von Czarnków, Kammerherr von Posen: König
Jagiełło beauftragte mit seinem Vertrauen und seiner Tugend bei
vielen anderen Gelegenheiten, an der polnischen Grenze und
Markgraf, wo er seine Güter hatte, die kaiserlichen Boten und die
Witolds durch preußisches Land, und er kümmerte sich, die durch
Preußen zogen.Es geschah so, wo er die Briefe fand und sie dem
König zurückschickte, wofür er großzügig angeboten
wurde. Cromer lib. 19. Starowolski in
Bellator. Sarmatisch. fol. 70. Jan Czarnkowski lobt,
wer Rota Ślężaka, als er die Preußen und den Deutschen Orden aus
Tschechien anführte, gefangen nahm. Długosz erinnert sich 1421
an Jan Czarnkowski: Er zog Markgraf Brandeburg an die Stettiner
Fürsten gegen Friedrich; aber vom Markgrafen von Tangermunda
in einer tapfer kämpfenden Stadt wurde gefangen genommen, bis er
Sędziwój Ostrorog, Woiwode von Posen, war, Sein Verwandter
befreite ihn von dort mit Ernsthaftigkeit: This John, Paprocki,
will den Sohn von Jan, dem führendenen Kronkanzler, haben. Ihm
scheint es eine zu große Gunst für diese Heimat, die wir auf dem
Helm im Czarnkowski-Wappen sehen, eine nützliche
Abwechslung.         



Mikołaj von Czarnków, Kastellan von Gniezno,
Kommissar in Toruń, verabredete sich mit dem Deutschen Orden für
den Frieden. Cromer lib. 25. Bembus. Es geschah
1464. Ein anderer Mikołaj, ein Richter von Posen, las ich 1413.
Über das Privileg von Hrodelski von Władysław Jagiełło in
Łask. im Stat. fol. 127. Jan von Czarnków, der Sohn
von Jan Chamberlain, und der Chamberlain selbst, Poznański,
unterzeichneten mit diesem Titel die Verfassung von Kazimierz
III. über die Saline 1451. gleichzeitig Łaski fol. Die
82. und 83. später die Burg von Gniezno aus Łaski fol. 57. Von
fünftausend Menschen, sterben an die polnische Grenze geschickt
wurden, gezeigt er zu der Zeit, als der Massenaufstand von Chojnice
gegen den Deutschen Orden für den polnischen König Kazimierz
Jagiellonowicz aufbrach, alle Vorsicht zum Wohle seiner Heimat:
Worüber [ S. 212] Cromer lib. 53. Der Gouverneur
verließ um dann den Preußen, die Aufstände, die damals in Danzig
stattfanden, zu beruhigen, after er dort heruntergekommen war und
den Rebellen an der Kehle schimpfte, beruhigte er glücklich
alles. Bembus in Kasan mit seinem eigenen. Er hinterließ
den Sohn von Sędziwoj Jan aus Tęczyńska, dem Kastellan von
Krakau.              



Graf Jan Sędziwój aus Czarnków; Zuerst der
Kastellan von Santocki: Mit diesem Titel beruhigt er 1476 sterben
Kontroverse zwischen Jakub Kostka und Bażeński, wie aus den
Malborker Stadtbüchern hervorgeht. FRAU. Poznański über
die Familie Czarnkowski, fügt hinzu, dass sich dieser Sędziwój aus
Santocka später an die Burg von Gniezno wandte, aber ich weiß
nicht, ob er überleben kann: weil er von 1470 bis 1500 auf diesem
Stuhl saß. Rafał Leszczyński sollte sitzen: und das Sędziwój
war bereits 1496 dort Woiwode von Kalisz als ma Łaski in
Stat. fol. 110. als Albrycht Król durch die Wahl
gewählt wurde. Dieselbe MS wie erwähnt. er will ihn nach
Kaliski, dem Woiwoden von Posen, als den gleichen Cromer
lib. 30. Bielski fol. 502. Daraus zu wissen, wie groß
sowohl dieser als auch andere in dieser Heimat Verdienste hatten,
als ihre ersten Stühle mit polnischen Majestäten geschmückt
wurden, der Groschen jener Zeit ist überall still. Dieser
würdige Senator hinterließ drei Söhne: Jan, der jung starb, Maciej
und Sędziwoj MS. Posen. Johann, Kanoniker von Krakau,
Pfarrer von Szkalmirski, las ich in dem Brief von Sigismund I., der
1510 an die Stadt Lwiw gegeben
wurde.             



Graf Maciej aus Czarnków, Kastellan von
Bydgoszcz. Der aus Opalińska, der Woiwode von Łęczycka, die
Tochter von Barbara Grzymułtowska, zeugte sechs Söhne,
d. Stanisław war der Starost von Kłecki, aber Paprocki im Nest
der Tugenden, ich weiß jedoch nicht, ob er es der Burg von Śrzemska
zuschrieb. Piotr war der Kastellan von Posen. Proceres
fortissimus inter, et religionis Catholicae tenax, so schreibt
Roizius in Chiliasticho 1557 über ihn und unterschrieb sich mit
diesem Titel auf der Liste der Vereinigung des Herzogtums Oświęcim
und Zator 1563. Constit. F. 65. Orichov. in
Panegyr. Nuptiali erinnert sich, dass er 1553 an der
königlichen Hochzeit teilnahm. Aus Kościelecka des
Ogończyk-Wappens des Gouverneurs von Kujawska, Erließ kein
Nachkommen und verließ diese Welt 1569. Ponętowski
Kommentar. Farn. Okay. Bembus.           



Jędrzej, Bischof von Poznań, Sohn von Maciej, dem
Kastellan von Bydgoszcz, in jungen Jahren zum Studium nach Italien
geschickt, [S. 213] zuerst in Padua, dann in Bononja, bei
Lazarus Bonamik, mit dem alten Hosius, der in der einst erröteten
Purpur, Rhetorik und höheren Lehren des Kardinals, mit Lob geendet,
1540 in seine Heimat zurückkehrte. Nach Vilnius, wo sterben
Royal House war zu dieser Zeit. Am Hofe des Herrn angekommen,
als sowohl Klugheit als auch Sinn ohne Leidenschaft und andere
Qualitäten in ihm wahrscheinlich zu beginnen begannen, nahm er die
Scholastie und bald auch das Pfarrhaus der Kathedrale in Gnesen,
wie ich es las bei Nakielsk. Miechow. F. 650. auf
der Liste von Zygmunt August. Sein erstes Feld, eine
Gesandtschaft an Ferdinand des römischen Königs, auf dem er, als er
seine Tapferkeit bewies, einen Gesandten an Isabella, die Königin
von Ungarn, schickte, und stirbt, nachdem er ordnungsgemäß
abgeschlossen war, er reiste nach Rom mit dem Gehorsam des
Apostolischen Stuhls von Sigismund Augustus und zu Karl V. Kaiser,
mit seinem großen Namen und seiner Tugendschätzung, bis das Bistum
Posen, in das er 1553 eintrat, als Entschädigung für seine
Verdienste mit schöner Komödie und Pracht: mit keinem geringeren
als ihm regierte er die Besonnenheit: und er liebte seine ständige
Gesundheit, Schwäche und Gicht Güter ein Hindernis,
immerhin war er damals eine Ketzerei, die immer aggressiver und
schrecklicher wurde, als sie am meisten den Kopf erheben wollte:
dafür brachte er zwei prominente Professoren der Krakauer Akademie
an das Lubrański-Kolleg, das heißt Benedykt Herbesta, den er mit
dem Posener Domherrn ehrte, den er aber dem Orden unterbreitete von
Soc. Jesus gesellte sich dazu: und Gregory Vigilantius
Samboritan, der denkwürdige Dichter, sollte mit den Büchern, die er
selbst schenkte, gedruckt werden; als sterben Kraft für ihre
Arbeit und fortschreitender Wachstum der Himmel der Profite, weil
einige des ketzerischen Giftes, während sie das ketzerische Gift
beseitigten, zur Mutter der Kirche zurückkehrten, andere, damit sie
nicht in die Hölle fliegen würden würden, zogen hoch. Der
Bischof, geschwächt von Schwellungen und Hektik, zog 1562 in ein
besseres Leben. Im Alter von 55 Jahren wurde er 9 Jahre alt,
begraben in der Posener Kathedrale, in der
Korzbok-Kapelle. Treterus bei Vitis
episc. Posnanien. Starowol-ki in
Monumentis.           



Górnicki in der Jahresgeschichte der Polnischen
Krone unter 1549, sterben den Tod von P. Maciejowski, der
Bischof von Krakau, fügt hinzu: "Vor dem Tod des kleinen P.
Maciejowski schickte Pater Andzej Czarnkowski, ein edler Prälat des
Krakauer Kapitels, gehorsam nach Rom , mit einem Brief des Königs,
der fünf weiteren Zollbistümern versprochen hatte in Polen, das als
erstes frei wäre: Welcher Brief würde er nicht gehen. Aber mit der
Zeit und mit der Gnade von Pater Przerębski, dem Vizekanzler (der
ihm diesen Platz gab, der ER selbst HABEN Muß, als würdig und
verdienstvollen Mann), kommt er in dem Bistum
Pose. -  



Es gibt einen Brief dieses Czarnkowski-Bischofs von
Posen an Kardinal Hozjusz aus Ciążeń, in dem er dies für schwer
[S. 214] Gicht, er muss die Hand eines anderen nehmen. -
Dieser Brief wurde 1554 geschrieben. - Krasickis
Fußnoten.  



Wojciech, Kastellan von Rogoziński, Starost von
Kościański, Sohn von Maciej, Kastellan von Bydgoszcz, starb 1579.
Er war ein ehrfürchtiger Mann und eifrig für den katholischen
Glauben, deshalb unterzeichnete er im Justizministerium einen
Protest gegen Ketzer mit den polnischen
Bischöfen. Rabe. und in der Geschichte des
College. Posnanien. begraben in Czarnków; er hatte
hinter sich Barbara, Gräfin von Górka, Wappen von Łódź, den
Kastellan von Posen, die letzte Erbin dieses Hauses, mit der das
ganze Vermögen von Gorki mit der Familie Czarnkowski
verschmolz. Sie gebar vier Söhne: Paprocki, Okolski, das heißt
Piotr, der Kammerherr von Posen, der Starost von Kcyński, der 1598
von der parlamentarischen Verfassung beauftragt wurde, die Stadt
Posen zu befestigen. Konstitu. fol. 705. Dieser
Piotr aus Opienna schrieb, er habe mit Dorota Stryjkowska
Eheverträge geschlossen und wahrscheinlich nicht seine mit Łukasz
Tomicki verheiratete
Tochter.         



Jędrzej, der Woiwode von Kalisz, der Starost von
Inowłódz. Als erster übernahm er die Burg von Nakielska, und
bald erhielt er die Burg von Rogoziń, mit dem Titel des
Parlamentskommissars von 1598 wurde er mit der freien Entwässerung
der Fundamente an der Warthe
beauftragt. Konstitu. fol. 693. Am Ende war er
Woiwode von Kalisz, wie das Laudum der Woiwodschaft Großpolen im
Jahre 1608 bezeugt, das von ihm in MS unterzeichnet
wurde. Krakau. Er starb um 1617. Er wurde in Połajów
begraben: Er war auf Lebenszeit mit der Gräfin Latalska von
Łabiszyn, dem Starosta von Tuchola, verbunden, deren Tochter Zofia
Stanisław Niemojewski vom Rola-Wappen Kastellan Chełmiński, von dem
sie Daniłowiczowa und Smogulecka starosta
Nakiław FRAU. Konopat. Duriewski f. 58. Der
zweite des gleichen Jędrzej, Tochter von Michał Działyński, Woiwode
von Brzeski Kujawski. FRAU. Konopat. Jan der
Kastellan von Miedzyrzycki, der Starost von Drahimski: Acta
Castren. Posen. 1599. in diesem Jahr war er noch
Kastellan von
Kalisz. Historiker. Polonium. Pruth. fol. 451.
gewährt um 1600 Zofia Herburtowna geb mit der ersten, Sohn von
Sedziwoj, dem Starost von Drahimski, und zwei Töchtern: Anna lebte
bei Marcin Padniewski, die andere weiß ich nicht, an wen sie
gekommen ist. Stanisław [S. 215] königlicher Höfling:
gestorben 1637. begraben mit OO. Bernhardiner in
Posen. FRAU. Posen. et Okolski. Alle diese vier
Brüder                          



Sędziwój, Kastellan von Przemęcki, zweiter Bruder
von Mikołaj, Kastellan von Bydgoszcz, Sohn von Sędziwoj, Woiwode
von Posen. Dieser Mann, der Alexander Król diente, führte eine
Pferderote von dreihundert polnischen Husaren gegen
die Tataren in Litauen an, sehr prächtig und dekorativ, und
mit einem Trick half er Gliński Litauen in Linda, so weit und auf
einer Schanze zu gewinnen, dass er es schaffte viel größer als es
Krieg geschah 1506. Cromer lib. 30. Bielski fol. 502.
Sarnicki schreibt diese Angelegenheit seines Vaters zu, der aber zu
diesem Zeitpunkt bereits tot war. Hinter diesem Sędziwój stand
die Tochter von Ambroż Pampowski, dem Woiwoden von Sieradz, dem
General von Großpolen, von denen er vier Söhne sah: Jan
Kłecki, Zy-gmunta domator, Stanisław und
Wojciech. FRAU. Poznański: Von diesen beiden das letzte
ihrer denkwürdigen Werke und das
erste       



Stanisław Sędziwój, königlicher Referendar, Płock
und Drahimski Staroste, Ehemann von fortschrittlicher Wissenschaft
und glatter Rede, für die er zum Marschall im Lubliner Sejm gewählt
wurde: er hatte die gleiche Funktion beim Sejm coronationis von
Henryk Król. Bielski fol. 707. Wie hatte Stanisław großen
Respekt, denn wie Julius Bulieng schreibt. Gallus lib. 4.
Geschichte. dass dieser König, als er ruhig Polen nach
Frankreich verließ, sobald Czarnkowski davon erfuhr, ihm nachjagte
und ihn in Pilzno einholte: dort, als er den König zur Rückkehr
überredete, und er ihn auch nicht dazu bewegen konnte, auch aus
irgendeinem Grund zu bewegen; Als Henry ihm das Blut aus der
Hand gequetscht hatte, von unveränderlicher Anmut geschrieben, ihm
einen sehr reichen Siegelring abgenommen hatte, kehrte er
zurück. Aber dasselbe scheint mir von Tuanus über Tęczyńskis
Kronkämmerer geschrieben zu haben. Uchański auch Erzbischof
von Gniezno, er war bereits Koadjutor des Erzbistums, er
machte ihn nach sich selbst, sogar mit Zustimmung desselben
Uchański, er war es bereits und Znin hatte den Besitz des
Erzbischofs, aber alle diese Hoffnungen wurden von einem neuen
Sturm erschüttert: denn als Stefan Król sich auf dem Thron, und
dieser Richter Maximilian hielt an seiner Seite, der König seiner
Koadjutoration wurde entlassen, nachdem er sich damit ergeben hatte
[S. 216] hören, entweder bin ich der König, oder er wird nicht
der Erzbischof sein. Später wurde er von Referendaren
anlässlich der Gesandtschaft, die er für Sigismund Augustus
feierte, nach der Nachfolge der Königsmutter nach Spanien
gebracht. Bielski fol. 777. 1792. Heidenszt. 1. 6.
Bei alledem schickte er auch in verschiedenen Parlamente, wie 1581
und 1585, wo er mit glatter Rede die Sache und die Unschuld der
Zborowskis verteidigte. Bielski fol. 801. This ehrenwerte
Pole Tulliusz kauft dieses Feld am Hof ​​Karls des Kaisers, das von
Sigismund I., bei dem er Sekretär war, es sich in
verschiedenen Gesandtschaften an fremde Monarchen, unter anderem
entsandte er 1564 an die pommerschen Herzöge von den alten
Königen. FRAU. Posnanien.                   



In der Handschrift der Bibliothek Helsberg, die das
Interregnum nach dem Tod von Stefan Batory beschreibt, gibt es
Reden of this Stanisław, der früher Kronsekretär war. -
Fußnoten von Krasicki. 



Wojciech Sędziwój, Kastellan von Miedzyrzycki,
General von Wielkopolska, Bruder von Stanisław Sędziwoj,
Referendar, Sohn von Sedziwoj, Kastellan von Przemęcki: sein Grab
in Starowol., Fol. 775. in Monumentis bezeugt ihm, dass er
amaeno ingenio, animi magnitudine constans, humanitatis amans,
Regis observantissimus, virtute et doctrina ornatus, deque omnibus
bene meritus, der Kastellan von Santocki namens Panegiryk Colleg
war. Posen. und Leipziger Dekade 3.
Quäst. öffentlich. und MS. Poznański und der
Staroste von Pyzdry, wie: Mit der Unterzeichnung der Vereinigung
Litauens mit der Krone auf dem Lubliner Sejm im Jahr 1569
unterzeichnete Constit diese beiden Titel. fol. 171. bei
der Hochzeit von Sigismund Augustus 1553. Er jagte mit einer
Kopie. Orichow. in Panegyri Nuptiali. 1564 übernahm
er das Generalsamt. Er starb 1580 im Warschauer
Sejm.           



Adam Sędziwoj, Woiwode von Łęczyca, General von
Großpolen, Pyzdry Miedzyrzycki und Wolmiński starost. Dieser
würdige Senator unter Stefan dem König begann schon in jungen
Jahren mit dem Kriegslohn, und auf dem Moskauer Feldzug kam er mit
sechzig Bewaffneten nur zum siebzehnten Lebensjahr,
gerechnet. Für Zygmunt, dann III. gegen Beglerbeg führte
er einige hundert Pferde aus seinem Sarg, ebenso viele wie gegen
Tataren in der Ukraine, sowie mit dem König nach
Schweden. Während der Rebellion, die Würde der Majestät,
[S. 217] und mit Waffen und gesundem Rat verteidigte er, den
er glücklich in vielen anderen Absichten überredete, vielen das
Herz des Königs, das zu Wohlwollen und Amnestie neigte. Gegen
Osman bei Khotyn schickte er hundert Infanteristen; und gegen
gegen Gustav von Schweden, sobald Gustav ein den König von
Schweden, sobald er den König von Schweden reißen würde, dass er in
unserem eingefallenen Krieg, rechtschaffener Rechner von
Leuten, sterben damals mit häufigen Aufstiegen den Feind wegreißen
würde, bis er selbst in einer größeren Komödie des Adels von
Großpolska auftauchte. Gerade zu dieser Zeit, als das ganze
Lager ihn begrüßt, wurde die Ankunft der Schweden angekündigt: dann
ging er mit seinen Männern in Formation, und this Expedition hatte
Glück; denn der mit seiner Verwirrung und Niederlage
verworfene Feind ist zurückgekehrt. O Mansfeld zum Heer, wo
der kluge Herr nicht ein einziges Mal in seiner Heimat
blieb; Mit einer Handvollwaden Volkes ersetzte er seine
Unvorbereitetheit durch Polen und ersetzte einen größeren Ruin
durch eine Chance. Bis ins hohe Alter stand es bei
verschiedenen Gelegenheiten dem Königreich zu, wofür er 1593 nach
Jędrzej Opaliński, Großmarschall, und bald auch die Woiwodschaft
czyca, die Großpolengeneralherrschaft übernommen. Als
Vorsitzender verließ er aus gutem Grund kein Parlament, außer
einmal. Aus diesem Grund betraute die Republik Polen als
erfahrene Treue zum Herrn 1611, bereits als Beauftragter für
Brandenburg und die Pommerschen Herzöge, verschiedene Funktionen
für die Schifffahrt auf der Warthe bis nach
Stettin. Kons. fol. 32. bereits das Unrecht aus dem
Land Wieluń Schlesien anzuerkennen. Konstitu. 1613.
fol. 24. bereits 1624 Oberst der Großpolnischen
Provinz. Konstitu. fol. 9. Vor Gericht und in der
Rechtsausübung war er deshalb arbeitslos, als ihm Gattin riet, die
Gerichte von Großpolen aus gesundheitlicher Sicht jemand anderem zu
überlassen: "- der Kaiser Durch Karl des Erzherzog von
Österreich Seines Rat in einem Ernsten Angelegenheit, und ein
Zweites Mal beriet er sich Durch eINEN Brief, da er aber nicht
mehr lebend aufgefunden Wird, Würde der ein den Kaiser
zurückgeschickt Brief. und bei Gott, er ist großzügig
großzügig. Denn er spendete DM Kloster in Tschenstochau jedes Jahr
ein Gehalt . OO . Den Unbeschuhten Karmeliten und DM
second bei Fronleichnam in Posen Machte er sich wohltätig Once
er sterben Czarnkowski-Kirche mit reichen Apparaten geschmückt had,
schüttete er zwanzigtausend aus, von Denen Der Auftrag an ihn gehen
sollte. Pigłowski schrieb in seiner Elogi über ihn. Die
Natur gab ihm eine große Wendung, polierte ein langes Experiment
auf der Allge meinheit von unvergleichlicher Tapferkeit,
Ernsthaftigkeit und Freundlichkeit. Er machte Großpolen zum
Areopag, für alle [S. 218] schön und wohlverdient vor Gott und
dem Vaterland. Ein eigentümlicher Wohltäter, in den er sich
jedes Jahr einschloss für die Zeit, um noch ruhiger zu seinem Gott
zu sein. Ein alter würdiger Mann, der das ganze Königreich
bedauerte, er selbst starb nur fröhlich, dass er durch seine
Arbeit für seine Heimat etwas Geld verdient hatte: er starb 1627,
siebzig Jahre und einige wenige, nachdem er überlebt
hatte. Choryński und Bembus in Kasan. Argentus
fol. 394. Polnischer Sprecher tomo 2. fol. 215. Er hatte
Imo voto Iwińska hinter sich, 2do Anna Zborowska, den Kastellan von
Gniezno, die Witwe von Piotr Opaliński, den Kronschneider, und ihre
Nachkommen, Zofia Jerzy, Fürst Radziwiłł auf Birża
und Dubinki, Kastellan von Trotzki. Jadwiga Marianna
Paweł Działyński, damals Starost von Bratiański und dann Woiwode
von Pommern. FRAU. Konopat. Dorota Franciszek
Dębiński, Kammerherr von Krakowski, Ehefrau:
Histor. Kolleg. Krakau. und Söhne, Władysław und
Jędrzej: von diesen begrub Władysław, der Starost von Bydgoszcz,
1623 das Grab, als sein Vater noch lebte. Nach Zborowskas Tod
verstand dieser Adam Katarzyna Leszczyńska, deren Tochter
Teresa Krzysztof Opaliński mit dem Woiwoden von Posen verheiratet
war, und sie hinterließ zwei Söhne und fünf
Töchter. NS. Młodzianowski lobt sie in Predigt für die
Frömmigkeit, die aus ihrem Mund noch nie ein Wort herausgefallen
ist, das nach Säkularismus stinkt: Sie hat ihren Körper mit
eisernen Riemen und Tüchern gequält, sie hat die Armen zum
Mittagessen bedient, sie oft mit den Händen gefüttert und ihre Füße
waschen. Sie diente den Mönchen in ihrem Haus allein und mit
ihren Kindern und spendete Almosen. Sie hatte eine besondere
Hingabe an den Seligen Stanisław Kostka: Als sie nach ihrer
Krankheit schnell durch die Posener Kirchen ging, field sie von
dieser Not und Reise in eine tödliche Hilflosigkeit. Mit
großer Zuneigung zu Gott schrieb sie mit der Hand einige Gebete
auf, die sie jeden Tag sagte. Wahrscheinlich nicht von
derselben Leszczyńska-Tochter derselben Adam Anna
z. Przyjemskim Stanisław, der königliche Hofmarschall, lebte,
der sich nach ihrem Tod ihrem eigenen Ehemann gezeigt und ihm
geistliche Ermahnungen gab: Als er sie gesucht, in welchem
​​​​​​Zustand würde sie sich befinden? sagte sie, lese selbst
Psalm 102 beginnt: Lobe, o meine Seele, der Herr, der ganz in der
Barmherzigkeit Gottes ist und ihn lobpreist. Młodzians
Band. Kasan. fol. 401.                                                           
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